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Vegetationseinheiten
Erlen-Bruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

bei höherer Intensität der Beweidung Zerstörung der Bodenvegetation und Gefährdung der Gehölze

Herausnahme aus der Beweidung (Auskoppelung)

keine Gefährdung
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In der Verlandungszone im Mittelabschnitt des Südostufer des Weutschsees hat sich im Bereich einer ehemaligen Feuchtwiese auf Torfen
des Seeverlandungsmoores ein Erlen-Gehölz entwickelt, dessen Wasserhaushalt von den Seespiegelschwankungen des Weutschsees 
abhängt. Ursprünglich war wohl nur ein schmaler uferbegleitender Erlensaum vorhanden, der sich während Auflassungsphasen bzw. nur 
sporadischer Nutzung allmählich in die anschließende Wiesenfläche ausgebreitet hat. 

Die Baumschicht ist relativ lückig. Sie erreicht nur Deckungswerte von 50 bis 80 %. Neben der Erle tritt  auch  die Birke auf. Eine 
Strauchschicht fehlt. In der östlichen Randzone nimmt die Grau-Weide zu. Hier stehen auch wenige Kiefern, Wacholder-Büsche, junge 
Espen und überwiegend junge Erlen.

Die Bodenvegetation ist stark gestört, weil der Bruchwald in die Beweidung einbezogen wird. Deshalb wurde auch auf eine nähere 
soziologische Differenzierung verzichtet. Am ehesten wäre er zum Sum,pfseggen-Erlen-Bruchwald zu stellen. In nässeren Bereichen tritt der 
Sumpf-Farn gehäuft auf. Seeseitig geht der Wald in ein Schilf-Röhricht über. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Voigtländer
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Alnus glutinosa Thelypteris palustris

Angelica sylvestris Betula pubescens Carex acutiformis Cirsium oleraceum
Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Epilobium parviflorum
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Galium aparine Galium palustre
Geum urbanum Impatiens parviflora Juncus effusus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Myosotis palustris Phragmites australis Poa trivialis
Ranunculus acris Ranunculus ficaria Ranunculus repens Salix cinerea
Solanum dulcamara Taraxacum officinale

Caltha palustris Juniperus communis Pinus sylvestris Populus tremula
Stellaria uliginosa Valeriana dioica


